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Dicke Tanne
Steibis, Bayern 
(300–500 Jahre)

Nach normaler Umfangmessung ergibt sich bei der „Dicken Tanne von 

Steibis“ Platz 3 unter den deutschen Tannenriesen, nach Taillenmessung 

sogar Platz 1! So wurzelt die Tanne hoch aufragend und bis in den un-

teren Stammbereich beastet in fast 1.200 Metern Höhe im Freistand. Aber 

auch sonst ist das Bergdorf Steibis am Fuß des Hochgrat im Allgäu mit 

herrlichen alten Nadelbäumen gesegnet – ein Besuch lohnt sich allemal!

Beste Besuchszeit: März–April (Blüte) | Standort: Am Wanderweg von 

der  unteren Melkalpe zur Oberstiegalpe | Wandern: Wanderung zur Ober-

stiegalpe (Streckenwanderung) | Länge: ca. 7 km | Strecke: Hochgratbahn 

– Seelekopf – Hohenfluhalpkopf – Eineguntkopf – Leckner See – Falken-

hütte – Oberstiegalm | Dauer: ca. 2,5 Std. | www.oberstiegalpe.de

Muleiche 
Börsborn, Rheinland-Pfalz 
(260–320 Jahre)

Verdientermaßen ist diese mächtige Eiche das Wahrzeichen des Ortes Börsborn und als solches ins Orts-

wappen aufgenommen: Mit einer Höhe von 17 Metern und einem Stammumfang von 6,15 Metern ist sie das 

dicks te Eichenexemplar der dortigen Umgebung! Mit ihrer – zugegeben – etwas sturmzerzausten, dafür weit 

ausladenden Krone hat sie mehr als 300 Jahre lang Wind und Wetter getrotzt. So rühmt sich die Börsborner 

 Muleiche nicht zuletzt als Nummer eins unter den Naturdenkmälern des gesamten Landkreises!

Beste Besuchszeit: April–Mai (Blüte) | Standort: zwischen Bösr-

born und Steinbach | 

Wandern: „Börsborner 

Wanders lust“ (Rundwan-

derung) |  

Länge: ca. 10 km | 

Strecke: Bürgerhaus 

Börsborn – Heidchen 

runter zum Ohmbach –  

Diamantschleifer- 

Museum – Steinbach  

am Glan – Golfklause –  

Brücker Kopf – Schnepfen-

reich und Kahlenwald 

(Mittelweg) – Naturfreun-

dehaus – Haselrechweg –  

Börsborn | Dauer: ca. 

3,5 Std. | www.pfaelzer-

wanderwege.de

1.000-jährige Eibe
Schlottwitz, Sachsen 
(340–500 Jahre)

Der römische Historiker Tacitus 

(um 56– um 117 n. Chr.) schrieb: 

Die  Bäume waren so gewaltig, dass 

die Legionäre unter ihren Wurzeln 

hindurchreiten konnten … Diese Eibe, 

 deren Wurzeln über Gestein und Erde 

hinwegreichen, scheint der wahr-

haftige Beweis für jene sagenhafte 

Epoche zu sein. Dabei profitiert der 

Uralt-Baum von Felsenklüften und 

stetem Sickerwasser – na dann, auf 

die nächsten 1.000 Jahre!

Beste Besuchszeit: März–April 

(Blüte)| Standort: Naturschutz-

gebiet  Müglitztal, Steilhang 

östlich oberhalb von Schlottwitz, 

beschildert|    Wandern: Wande-

rung zum Lederberg (Strecken-

wanderung) |  Länge: ca. 6 km | 

Strecke:  Richtung Weesenstein 

– Leder berghang – Hirschsteig-

koppe | Dauer: ca. 2 Std. | 

www. heimatverein-

schlottwitz.de

Mittig prangt eine riesige, 
ausklappbare Zeitleiste – das 
 Leben einer Lärche. Dieses 
 beginnt im Jahr 1292, als Walser 
das Averser Tal und somit die 
Heimat des Baumes  besiedelten. 
Auch sonst ist „Auf steilen  Wegen“ 
rundum außergewöhnlich: Uli 
Sorg versteht es, mit fantasti
schen Fotografien und Essays zu 
entführen! 228 Seiten, ISBN-10: 
398115052X, 24,90 Euro.
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